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Ver Weöerfall des Orient - Erpreßzuges
ber Stangen'schen Reisegesellschaft giebt allerdings einen 

» ian^ in  der Türkei herrschende Unsicherheit. Wenn
seii* * " i> e r daraus ein Argument fü r die angebliche Unhaltbar- 
Balf ^  gegenwärtigen staatsrechtlichen Gestaltung auf der 
ge ""Halbinsel herleiten w ill, so ist das entschieden zu weit 
so i "9en. Derartige Vorgänge ereignen sich auch anderwärts, 
bx, s o n d e re  auch in  I ta lie n , dessen Lebenskraft wohl niemand 
Hub ^sie Räuber sollen übrigens nicht Türken und 
denn ta r ie r ,  sondern Griechen und Christen sein, wie man 
Elen .im allgemeinen sagen kann, das; grade das griechische 
listkjs»" " ^ l  gethan hat, um die Türkei zu diskreditiern. D ie 
>vatz b Regierung hat in  dem vorliegenden Falle alles gethan, 
werd Regierung eines zivilisirten Landes erwartet
le le /" ^ ie  hat durch ihren Vertreter in  B e rlin  sofort
sie ^"ichssch ih r Bedauern über den V o rfa ll aussprechen lasten; 
Erik, ^  Lösegcld zur Befreiung der von den Räubern als 
kiiaun zurückgehaltenen deutschen Reichsangehörigen zur V er­
mach -E ^.E^Ellt und sie hat Maßnahmen getroffen, daß sofort 
eu>n, "sEilaffung der Herren die Räuber verfolgt und eventuell 
bx^^hEnd bestraft werden. Ursprünglich scheint die P forte 
iuire, ^  haben, sofort in  die Verfolgung der Räuber ein- 
« I t z b u m  ihnen die Gefangenen zu entreißen; sie hat aber 
Keniack, ^  Lösegeld bereitstellen lasten, als deutscherseits geltend 
Und d daß damit die Gefangenen nur gefährdet werden
dayg, ^  Rache der Räuber anheimfallen würden, ganz abgesehen 
g e ^ '  i>aß die P forte  ja nicht einen Erfo lg der Expedition 
kein», ^  Räuber garantiren kann. Das bereitwillige Entgegen- 
^sl»,d"' '"Elches die deutschen Reklamationen bei der P forte 
iw isz,/" huben, ist eine Frucht der guten Beziehungen, die 
reich ö Deutschland und der Türkei bestehen. Auch in  Frank- 
^sivn, ^ häufig genug zu Zeilen, da die chauvinistische 
H«» besonders hoch ging. Deutsche zu Schaden gekommen. 
^»Ner "icht behaupten, daß die französische Regierung 
als j, ^"en gleichen E ifer entfallet hätte, Remedur zu schaffen, 
werdx,, L ie g e n d e n  Falle die türkische. Durch diese Sachlage 
außerb,Diejenigen ins Unrecht versetzt, welche die Türkei als 
Möchten europäischen C ivilisation stehend betrachten
stelle,, >hre Existenzberechtigung in  Europa in  Frage
Pforte ^"Eeicht läge auch ein Vergleich der Haltung der 
der iu  der der amerikanischen Regierung angesichts
^rlean, ^"^tze lung italienischer Staatsangehöriger in  New- 
- - * ^ 5  Nahe.

» Der ° Aotttische Tagesschau.
"aiser d ^ " i s e r  ü b e r a l l .  Kurz nach einander hat der
besuch, Westen, den Osten und den Norden der Monarchie
^Mrjch, "überall verfolgt sein scharfes Auge die bestehenden 
"nd die Wirkungen der bereits eingetretenen Reformen
stein, bn, L und Lücken, die noch übrig geblieben. Durch 
Polke,,^M °u Reisen im  Jnlande rückt der Monarch seinem 
als di,« , r und t r i t t  m it demselben in  innigere Beziehungen, 

der Fa ll sein würde.
iwchby ^ p r e u ß i s c h e  L a n d t a g  w ird  voraussichtlich in der 
hat L ) , ^ " " te  dieses M onats vertagt. Das Abgeordnetenhaus 

" "g  zu den Beschlüssen des Herrenhauses zur Land-

Gemeindeordnung genommen und den Kompromißanträgcn zu­
gestimmt. Unter Dach und Fach ist die Land-Gcniei»deordnung 
noch nicht; es w ird indeß angenommen, daß sich im Herrenhause 
eine Mehrheit fü r die neusten Beschlüsse des anderen Hauses 
erklären w ird. Ferner Hut das Abgeordnetenhaus das Sperr- 
geldergesetz und das sogenannte Sekundärbahngesctz in  3. Be­
rathung angenommen. Bei der Berathung des letzteren erschien 
Herr v. Maybach das letztcmal in  seiner Eigenschaft als M inister 
der öffentlichen Arbeite» vor dem Abgeordnetenhause, wobei 
nahezu von allen Seiten —  nur die Deutschsreisinnigen schloffen 
sich aus —  seine großen Verdienste um die Entwickelung des 
preußischen Staatsbahnwesenß warme Anerkennung fanden.

D ie E r k l ä r u n g ,  wel che de r  R e i c h s k a n z l e r  v o n  
C a p r i v i  b e z ü g l i c h  d e r  K o r n z o l l f r a g e  im  Abgeordneten­
hause abgegeben hat, hat, das w ird allgemein anerkannt, die 
W irkung gehabt, die bis dahin hervorgetretene U n s i c h e r h e i t  
m i t  e i n e m  S c h l a g e  zu b e s e i t i g e n .  Daß die Vertreter 
des Freihandels-Prinzips m it der Erklärung nicht einverstanden 
find, erklärt sich von selbst, sie drohen dem „kurzsichtigen" Reichs­
kanzler m it einer Agita tion, die so mächtig sei« soll, daß sich 
die Regierung binnen 4 Wochen gezwungen sehen würde, die 
Kornzölle abzuschaffen. D ie Leutchen übersehen dabei, daß es 
zu einer wirksamen Agita tion noch eines anderen Faktors bedarf, 
als vor keinem M itte l zurückschreckender Agitatoren, nämlich eines 
Publikum s, das sich von denselben m it fortreißen läßt. V o r­
läufig sind es nur die Sozialdemokratin, die eine agitatorische 
Aktion gegen die landwirthschastlichen Zölle inscenirt haben. 
Darüber darf man beruhigt sein, daß die Regierung gegenüber 
dem Ansturm, m it -dem man ih r droht, fest bleiben wird.

Der „K ö ln . Z tg ." w ird aus Petersburg gemeldet: D ie
E r k l ä r u n g e n  des  S t a a t s s e k r e t ä r s  v o n  W ö r t l i c h e r  
über eine vielleicht möglich werdende H e r a b s e t z u n g  d e r  
G e t r e i d e z ö l l e  halten die R u s s e n  h o c h m ü t h i g  gemach t ,  
besonders auch gegenüber Verhandlungen behufs eines etwaigen 
deutsch-russischen Handelsvertrages. D ie  E r k l ä r u n g e n  des 
R e i c h s k a n z l e r s  v. C a p r i v i  b e r e i t e n  i h n e n  d e s h a l b  
j et z t  f u r c h t b a r e  E n t t ä u s c h u n g e n .  D ie russischen Händler 
hielten ihr Getreide zurück in der Hoffnung, die Preise steigern 
zu können, sobald Deutschland seine Getreidezölle ermäßige.

Z u r K e n n z e i c h n u n g  der B ö r s e n - G e t r e i d e j o b b  e- 
r e i  mag die Thatsache dienen, daß nach den übereinstimmenden 
Angaben W iener B lä tte r sich gegenwärtig in Oes t e r r e i c h -  
U n g a r n  e i n  U e b e r s c h u ß  a n  G e t r e i d e  in  Höhe von 15 
M illionen  Hektolitern befindet, welche fü r die Ausfuhr ver­
fügbar sind. Diese wichtige Thatsache w ird von den Berliner 
radikalen B lä tte rn  in  ihren eifrigen Angriffen gegen Herrn 
von C apriv i verschwiegen und fü r Deutschland —  im Z e it­
alter der Eisenbahnen und Telegraphen! —  eine A rt von 
Hungersnoth in Aussicht gestellt. Nach den Berechnungen eines 
B erliner radikalen Börsenblattes aber werden in  B e rlin  dem­
nächst allwöchentlich 150 Personen — 1 auf 10 000 den 
Hungertod zu erleiden haben!

D ie O p f e r  d e r  A r b e i t g e b e r  f ü r  i h r e  A r b e i t e r  
werden recht anschaulich nachgewiesen in einer Uebersicht über 
die B e l a s t u n g  des B a u g e w e r b e s  durch die Arbeiter- 
versicherung im  lausenden Jahre. A u f G rund dieser verhältniß-

mäßig sehr niedrig gehaltenen Schätzung ergiebt sich, daß die 
Arbeitgeber des Baugewerbes im Jahre 1891 fü r die Kranken­
versicherung 2 600000  Mk., fü r die Unfallversicherung 8 400 000 
Mk. und fü r die Jnva lid itä ts - und Altersversicherung 2 200 000 
Mk., m ithin fü r die gesammte Arbeiterversicherung nicht weniger 
als 16,2 M illionen  M ark aufzubringen haben. Bei dieser 
Schätzung ist augenscheinlich so vorsichtig verfahren, daß man 
jene Summe von 16,2 M illionen  eigentlich noch erheblich ver­
mehren müßte, um die voraussichtlich eintretende Höhe derselben 
wirklich zu treffen. Auch ist nicht zu vergessen, daß zu dieser 
Summe noch der Antheil hinzukommt, m it welchem die A rbeit­
geber an dem Neichszuschuß fü r die Jnva lid itä ts - und A lters­
versicherung theilnehmen. D ie obige Summe, welche also nur 
die unmittelbare Belastung darstellt, zeigt jedenfalls schon zur 
Genüge, wie bedeutend ein einzelner Gewerbezweig an der staat­
lichen Arbeiterversicherung zu tragen hat.

Eine a u s f ä l l i g e  N o t i z  bringt die B erliner „P o s t". 
S ie sagt: „D as in  der Politischen Tagesübersicht der N r.
148 unserer Zeitung begründete Bedürfniß einer baldigen V e r ­
m e h r u n g  de r  F r i e d e n s  st ä m nie u n s e r e r  F u ß a r  t i l l e -  
r i e  ist von unserer Heeres-Verwaltung schon früher anerkannt 
worden. Es ergiebt sich dies daraus, daß die im vorigen 
Sommer eingebrachte M ilitä rvo rlage  ursprünglich die A u f­
stellung von zwei neuen Regimentsstäben und drei neuen B a­
taillonen jener Waffe in  sich schloß. Es sollte danach ein Re­
giment N r. 15 m it S tab und 1 B ata illon  in  Danzig, 1 B a ­
ta illon in  Graudenz gebildet und das bestehende B ata illon N r. 
9 durch Zusügung eines zweiten Bata illons zum Regiment er­
gänzt werde». Weshalb die Forderung dieser Formationen nicht 
wirklich beim Reichstag eingebracht worden ist, darüber hat 
nichts weiter verlautet. Es würde damit dem dringenden Be­
dürfniß auch nur ungenügend entsprochen worden sein. Bei 
aller Dringlichkeit indeß würden unter den gegenwärtigen Ver­
hältnissen Forderungen von Neuformationen jedweder A rt wohl 
nur dann auf Entgegenkommen bei der Mehrheit des Reichs­
tages zu rechnen haben, wenn weitere Zugeständnisse hinsichtlich 
der Dauer der aktiven Dienstzeit damit verbunden wären." S o ll 
der Schlußsatz auf eine Absicht der Regierung hindeuten, die 
aktive Dienstzeit herabzusetzen?

M a j o r  v. W i s s  m a n n  hat über die Ergebnisse seiner 
T h ä t i g k e i t  i n  O s t a f r i k a  e i n e n  B e r i c h t  e r s t a t t e t ,  in  
dem es u. a. heißt: D ie ostafrikanische Küste ist zurückerobert 
und ih r Besitz derartig gesichert durch Anlage von Befestigungs- 
wcrken und Kommunikationen, daß dieselbe m it einem im  Ver­
hältniß zur Größe des Landes äußerst geringen Truppenkontingent 
gegen alle Eventualitäten behauptet werden kann. D ie großen 
Karawancnstraßen sind auf weite Strecken gesichert und unser 
Machteinfluß bis an die äußersten Grenzen unseres Gebietes 
ausgedehnt, dem deutschen Namen bis dorthin Achtung und 
Respekt verschafft worden. Im  Norden ist das H interland von 
Tanga und Pangani bis zum Kiliina-Nscharo hinauf als end- 
g iltig  gesichert anzusehen. D ie große Straße von Bagamopo 
und Saadani aus ist bis Mpwapwa gesichert und eine weitere 
Sicherung in  Unyamwesi von Em in Pascha und Stokes einge­
leitet. N u r in  Ugogo, wo Handelskarawancn noch des öfteren 
gefährdet werden, bleibt eine Lücke auszufüllen. Auch im  Süden

D ie  Waise.
Erzählung von A n n a  J ü t e r b o c k .

---------------------- (Nachdruck verboten.)
k Jen-,« ks (5. Fortsetzung).
"e geräuschlos durch den Garten. Athemlos tra t

„Del ""d> reichte ihm glücklich eine Papierrolle. 
'"^Hieben ^ " ö m u th  nehme ich nicht an ," sagte er kalt, aber 
h a s t ^  - „Ich  bedauere, daß D u  D ir  den Weg gemacht 
"sit ^  ^ u f  seine u h r blickend, fuhr er fo r t: „Doch meine

""d schma ^"öeniens helle S t irn  flog ein finsterer Schatten 
^ b e s  „im  "ä d e r te  sie: „D u  wolltest wirklich um des elenden 
n E li«»  "  uns alle unglücklich machen? Gedenkst D u  nicht 
, Ûhe A  M u tte r, die jetzt schon dahinschwindet in  der 
la^ allen >> S o ll dieser Schlag nicht nur D ir ,  sondern

^ r s t i in d i^ « ^ ^  *"uben? N e in ," klang es sanfter, „W ilhe lm

bunM  A n * " ,  sage, daß es nicht Dein Geld sei, das D u  
dürfte, wie könnte ich Dich Deines Vermögens 

"^setzte s.« - vermagst D u  nicht von m ir zu verlangen!" 
, „Ack M ann in  gesteigerter Aufregung.
«« ^  entgegnete sie schnell. „D e r Vater hat

Nur als E -  und D u  kennst dessen Gesinnungen, wie er 
"  "7 jum  nothwendigen und zur Verwendung fü r

H Noch Erachtet.«
"h p a v i- . . G ebend, duldete W ilhe lm , daß sie ihm die 

^  ->Co R , "  d i- Brusttasche schob.
nun G ott befohlen! Niemand erfährt durch 

E, r Wie i« Hiersein." Dann ergriff sie seine Hand.
scher ^ ^ " s c h e n  Entschluß richtete sich W ilhe lm  empor, 

sikk Nuge seine Bewegungen, die Züge belebten sich,
sei»,' -.E« r , 7 ^  im  alten Feuer, als er m it fester Stim m e 
h.'. Die . n. Dein Opfer soll nicht vergeblich gewesen

^  ^  zahle ich D ir  später —  bald zurück und
U tragen, daß es der Vater thut, falls ich sterbe."

—  M it  einem Anflug von Humor aus der Kinderstube drückte 
er Jenn i an sich und rief neckend: „Leb' wohl, Kousinchen!"

Noch lange schaute das junge Mädchen m it gefalteten
Händen dem Davoneilenden nach.

*  *
*

D ie W intermonate waren vorüber und die Märzensonne 
sandle schon warme S trahlen auf das fruchtbare Erdreich. 
Eugenie und M arie  saßen bei weit geöffneten Fenstern in  ihrem 
Z im m er; während die Fingerchen frische B lum en auf weiße 
duftige Roben hefteten, scherzte und tändelte es von den rothen 
Lippen in  ausgelassener Heiterkeit. S ie  hatten auch Ursache, 
recht von Herzen froh zu sein; denn heute hatte ein Freund des 
Vaters aus Bonn über W ilhelm  die besten Nachrichten mitge­
theilt, während er selbst noch immer in  konsequentem Schweigen 
über seine Person verharrte. N u r nach den eingelaufenen 
Wechseln sandte er wenige Zeilen. Und außerdem war heute 
Abend ein B a ll, der schon jetzt die kleinen Füße der jungen 
Damen bewegte.

„J e n n i!"  tönte die markige S tim m e des Bürgermeisters 
durch den Korridor. D ie beiden Mädchen fuhren erschrocken 
auf und sahen sich fragend an.

„J e n n i!"  erscholl es noch einmal.
„Ic h  komme gleich wieder, Miezchen," sprach die Gerufene 

und hüpfte nach dem Arbeitszimmer Werders.
Von jähem Schreck gebannt, blieb sie im  Eingang stehen, 

denn sie erblickte ihre Kassette auf dem Tisch, Werthpapiere 
lagen daneben. Der Vater, sichtlich erregt, hielt das ih r wohl­
bekannte Verzeichntß in  der Hand und fragte in  kaltem Tone: 
„W o  ist das G eld?"

Eugenie senkte den Blick.
„W o  ist das Geld?" wiederholte er noch einmal drohend 

die Krage.
Allen M uth  zusammennehmend, schlug sie das dunkle Auge 

furchtlos auf und sagte m it fester S tim m e: „ Ic h  habe es ver­
schenkt."

„A n  wen?" fragte Werder weiter.
„ Ic h  leistete das freiw illige Versprechen, gegen niemand 

davon zu reden," lautete die bescheidene Antw ort.
„Dennoch wirst D u  es sagen," entgegnete Werder entschieden, 

„denn Unmündige dürfen nicht über dergleichen Objekte ver­
fügen. D ie Sache muß sofort rückgängig gemacht werden."

A u f Eugeniens S tirn  tra t der Angstschweiß. S ie  sah
W ilhelm  verrathen, vom Vater verstoßen —  durch sie. D ie 
Aufregung raubte ih r jede Ueberlegung.

S ie  sah nicht, wie die Wolken des Unwillens sich immer 
drohender auf der breiten S t irn  des Pflegevaters zusammen­
zogen, nicht das ruhige Auge des strengen Mannes im  Zorn  
auflodern, nicht das Beben seiner weißen Hand.

„O  nein, das darf nicht geschehen!" rie f sie hastig, „ich 
gab es von dem meinen. Deine Ersparnisse, Vater, rührte ich 
nicht an."

Ih re  S tim m e stockte, denn zerschmetternd tra f sie das große 
Auge und brachte ih r das Bewußtsein dessen, was sie angerichtet. 
I n  ganz verändertem Tone rief sie, die Hände bittend aus­
streckend: „V a te r, lieber V a te r!"

„Gebrauche dieses W ort nicht eher wieder, bis ich D ir  
Kindesrechte gestatte. Jetzt verlange ich Gehorsam," klang die 
barsche Antw ort.

Eugenie schwankte der Boden unter den Füßen, das Auge 
verdunkelte sich. „M e in  V a te r!"  sie wollte sich an ihn stützen. 
Doch Werder mißverstand diese Bewegung und schob das 
M ündel m it solchem Nachdruck von sich, daß es zur T h ü r hinaus- 
ta u m e lte .---------

Zwei Wochen waren vergangen. S ie  halten Eugeniens 
Wangen gebleicht, die strahlenden Augen in  bläuliche Ringe 
gelegt.

D er Bürgermeister, verschlossener denn je, gönnte noch 
kaum seiner F rau einen freundlichen Blick, auf deren sanften 
Zügen wieder der Gram  lagerte, wie vor M onaten; dabei 
waltete sie doch still und freundlich im  Hause.



unserer Besitzung ist, seitdem Matschemba sich unterworfen hat, 
das nächste H interland beruhigt. —  Ebenso bedeutend erscheinen 
nach dem Berichte die Erfolge der friedlichen Arbeit. H err v. 
W iflm ann schließt diesen T he il seiner Darlegung, wie fo lg t: 
D ie allgemeine Wiederaufnahme des Feldbaues seit dem Wieder­
e in tr itt friedlicher Verhältnisse, das Wiederaufblühen des Kara- 
wanenhandels nach erfolgter Sicherung der Straßen und jede 
nu r mögliche Maßnahme zur Förderung des Handels müssen 
eine allmähliche Abnahme der unserer neuen Kolonie gebrachten 
Opfer bringen, müssen, wenn w ir nachhaltig weiter arbeiten an 
dem Schaffen neuer, werthvoller Exportprodukte durch P lan- 
tagenbau, auch m it der Ze it fü r unsere Opfer Zinsen tragen. 
Jeder Europäer, der während des Aufstandes unsere Küste ge­
sehen hat und sie jetzt nach nur zweijähriger A rbeit wiedersieht, 
muß die Ueberzeugung gewinnen, daß diese Schlüsse nicht 
optimistisch sind, sondern das Resultat sachlicher Beobachtung.

Der „V o ff. Z tg ." w ird von London gemeldet: Nach einem 
m it dem Postdampfer via Liverpool eingegangenen B e r i c h t  
a u s  K a m e r u n ,  da tirt vom 18. A p ril, war der Gouverneur 
von Kamerun m it den Überbleibseln seines E x p e d i t i o n s ­
k o r p s ,  welches vor einiger Ze it ins Innere  abgegangen war, 
um verschiedene aufrührerische Eingeborenen-Stämme zu züchtigen, 
nach einer sehr unglücklichen Reise dahin zurückgekehrt. Von 
der 2500 M ann starken Expedition sind nur etwa 100 M ann, 
zumeist Neger, zurückgekehrt. D ie übrigen wurden entweder in 
den Kämpfen m it den Eingeborenen getödtet oder vom Fieber 
hinweggerafft. Der Gouverneur selber wurde verwundet und 
l i t t  ebenfalls stark am Fieber. E in deutsches Kriegsschiff ging 
nach dem Süden ab, um neue Truppen zu holen, da die E n t ­
s e n d u n g  e i n e r  n e u e n  E x p e d i t i o n  beabsichtigt ist.

D ie „ H a m b .  N a c h r."  p o l e m i s i r e n  in drei Artikeln 
g e g e n  Oe s t e r r e i c h ,  resp. die „F re ie  Presse"; besonders be- 
merkenswerth ist, was die „Nachrichten" anläßlich der Präger 
Vorgänge gegen das deutsch-österreichische Vündiß sagen. S ie  
meinen, daß die nationalen Gegensätze in  Oesterreich sich auch 
auf das Heer erstrecken und speziell im  Osfizierkorps Ausdruck 
finde». Das sei beunruhigend, besonders wenn man außer­
dem bedenke, daß uns das Bündniß gegen Frankreich über­
haupt nicht decke, sondern die H ilfe  Oesterreichs erst ein­
trete, wenn Frankreich und Rußland gleichzeitig uns angreifen 
würden.

D ie ös t e r r e i ch i sche  V a l u t a r e g u l i e r u n g  w ird vor­
aussichtlich noch lange auf sich warten lassen. Der österreichische 
Finanzminister ist zwar im  P rinz ip  f ü r  d ie  E i n f ü h r u n g  
d e r  G o l d w ä h r u n g ,  welche seitens Ungarns eifrig angestrebt 
w ird , aber die darüber im  Budgetausschusse des österreichischen 
Abgeordnetenhauses gepflogene Verhandlung läßt erkennen, 
daß man noch weit entfernt von einer endgiltigen Entschei­
dung ist.

D ie F r a n z o s e n  e r l e b e n  an  d e r  M o s k a u e r  A u s ­
s t e l l u n g ,  welche bestimmt war, das Band zwischen Rußland 
und Frankreich zu befestigen, w e n i g  F r e u d e .  I n  Rußland, 
namentlich in  offiziellen russischen Kreisen, bringt man der Aus­
stellung bei weitem nicht entgegen, was man an der Seine vor­
ausgesetzt hat. N un kommen wahrscheinlich noch finanzielle 
Kalamitäten hinzu. D e r  H a u p t o r g a n i s a t o r  d e r  A u s ­
s t e l l u n g ,  der Pariser Bankier Jouannot, is t u n t e r  H i n t e r ­
l a s s u n g  e i n e s  D e f i c i t s  v o n  m e h r e r e n  M i l l i o n e n  
d u r c h g e g a n g e n .

Das e n g l i s c h - p o r t u g i e s i s c h e  A b k o m m e n  ü b e r  
d i e G r e n z r e g u l i r u n g i n O s t a f r i k a  liegt jetzt den por­
tugiesischen Kammern zur Berathung vor. An Opposition wird 
es nach dem, was vorausgegangen, nicht fehlen, hoffentlich er­
hält aber die portugiesische Regierung die nachgesuchte Genehmi­
gung zur Unterzeichnung des Vertrags, damit die S treitfrage 
endlich von der Tagesordnung verschwindet.

Das V o r g e h e n  d e r  r u s s i s c h e n  R e g i e r u n g  g e gen  
d i e  J u d e n  ist insbesondere auch in  E n g l a n d  schar f  v e r -  
u r t h e i l t  worden. Jetzt aber, wo die Eventualität heranrückt, 
daß ein T he il des Stromes der jüdischen Auswanderer aus 
Rußland nach England d ir ig ir t werden w ird, macht sich p lö tz ­
lic h  e i n e  e n t g e g e n g e s e t z t e  S t r ö m u n g  g e l t e n d .  I m  
Unterhause ist ein Antrag eingegangen, welcher die Fernhaltung 
der russisch-jüdischen Einwanderer etwa durch dieselben M itte l 
fordert, welche die Vereinigten Staaten von Amerika gegen die 
chinesische Einwanderung in  Anwendung bringen. E in großer 
T he il der Presse befürwortet diesen Antrag, indem sie dagegen

M arie  huschte von einem zum andern, sich bemühend, jedem 
ein freundliches Lächeln abzugewinnen. Gegen Jenn i verdoppelte 
sie ihre Liebenswürdigkeit, und dennoch bat der stumme B lick: 
„G ieb uns den Frieden zurück."

Eugenie, die sich der Fam ilie möglichst fern hielt, fühlte, 
daß ein ferneres Bleiben hier unmöglich sei. Tag und Nacht be­
schäftigte sie sich m it dem „W o h in ". S ie wollte sich ih r B ro t 
selbst verdienen, womöglich als Gesellschaftsdame in  ein gebil­
dete« Haus eintreten.

I n  diesen Gedanken athmete sie erleichtert auf, denn ih r 
A u s tr itt befreite die Ih r ig e n  von einer Bürde. E inm al mußte 
es ja doch an den Tag kommen, daß sie als ein gutes K ind 
und als richtige Schwester gehandelt hatte.

S e it Wochen zum erstenmal redete sie der Vorniund an, 
fest und kalt klangen seine W orte: „Jenn i, mache Dich bereit,
morgen früh m it dem Kourierzuge wirst D u  zu Deiner Tante 
Schmid reisen, aus deren Hause D u Dich nicht ohne meine 
Erlaubniß entfernen darfst."

Diese Worte setzten Eugenie in  Schrecken. Alles B lu t 
drängte nach dem Herzen zurück, eine härtere S trafe hätte der 
Onkel nicht über sie verhängen können.

Z u  ihrer Tante wurde sie verwiesen, aus deren Bereich sie 
der Onkel als hilfloses Kind gezogen und sie an seine eigene 
Brust gelegt hatte. B is  zur Stunde war sie unter diesem 
Schutz geblieben. E r selbst, der ih r Vater seit dem Tode der 
E ltern gewesen, hatte der Tante Schmid persönliche wie schrift­
liche Einladungen zum längeren Besuch der Nichte stets hinaus­
zuschieben gewußt. Und heute gab er ih r dieses Haus zum 
Exil. Unversöhnt sollte sie scheiden. H ier galt kein W ider­
spruch, nu r ein Sichfügen.

Keines Wortes mächtig, streckte Eugenie dem Vater noch 
einmal die Hände m it flehender Geberde entgegen. Doch nur 
tiefer gruben sich dessen S tirn fa lten .

Regungslos blieben seine Hände.
Die Scheidestunde schlug. Eng umschlungen saßen Jenni

protestirt, daß halbwilde russische Juden nach England kommen 
und die Engländer aus ihrem eignen Lande verdrängen.

preußischer Landtag.
A b g e o r d n e t e n h a u s .

95. Plenarsitzung vom 4. Jun i.
I n  der Generaldebatte zur 3. Lesung der Sperrgesetznovelle erklärt
Abg. Ri cker t  (deutsckfreis.), daß er in der Vorlage einen Rückzug 

der Regierung nicht erblicke, denn diese endliche Regelung der durch die 
Sperrmaßregeln geschaffenen Verhältnisse sei bereits von dem Kultus­
minister Falk vorgesehen worden.

Die Vorlage wird ohne weitere Debatte in 3. Lesung genehmigt.
Debattelos wird in 3. Lesung genehmigt die Vorlage betr. das 

Verbot des Zwischenhandels mit Lotterielosen.
Es folgt die 2. Lesung der Vorlage betreffend die außerordentliche 

Armenlast.
Zu dem neu formulirten § 31 des Ausführungsgesetzes zum Unter- 

ftützungswohnsitz-Gesetz konftatirt
Abg. I m  W a l l e  (Centrum), daß die Vorlage trotz der von der 

Kommission beschlossenen formellen Aenderungen eine Aenderung seines 
materiellen Inh a lts  nickt erfahren habe.

Abg. v. Rauch H a u p t  (kons.) weist dem gegenüber darauf hin, daß 
allerdings die Regierungsvorlage schon im Herrenhause in einigen Punkten 
prinzipiell geändert sei.

Abg. I m  W a l l e  (Centrum) bestätigt dies und will stine Aeußerung 
nur auf die Herrenhausvorlage bezogen wissen.

ß 31 wird genehmigt.
8 31a behandelt die Erstattungspflickt der Ortsarmenverbände für 

die von den Landarmenverbänden aufgewendeten Kosten. Zu diesem 8 
beantragt

Abg. Messe l  (deutschfreis) einen Zusatz, welcher neben den präzis 
bestimmenden Vorschriften der Vorlage über die Erstattungspflickt auch 
die freie Vereinbarung der Landarmenverbünde mit den erstattungs- 
pflicktigen Ortsarmenverbänden zuläßt.

Minister H e r r s u r t h  hält diesen Antrag für überflüssig, da er nur 
etwas selbstverständliches enthalte, hat aber gegen die Annahme des 
Antrags nichts einzuwenden, wenn auf denselben im Hause besonderer 
Werth gelegt wird.

Der Antrag wird angenommen und mit demselben 8 31a.
8 31ü enthält die Bestimmung, daß Kreis-, Orts- und Kommunal- 

armenverbände die Verpflegung ihrer Idioten in eigenen Anstalten über­
nehmen können. »

Abg. W ü r m e l i n g  (Centrum) beantragt das W ort „eigenen" zu 
streichen.

Abg. v. N auck H a u p t  (kons.) bekämpft diesen Antrag, der eine 
vollständige Durchlöcherung des von der Vorlage geschaffenen Ver- 
pflegungssystems zur Folge haben würde, wenn es zulässig sein soll, daß 
gröbere Verbände sich von der Benutzung der durch die Vorlage geschaffenen 
Provinzialanslalten freimachen können, ohne eigene Anstalten eingerichtet 
zu haben.

Minister H e r r f u r t h  empfiehlt ebenfalls Ablehnung des Antrags 
Würmeling. Es könnte sonst einzelnen Kommunalverbänden einfallen, 
gerade zu der Zeit die Errichtung eigener Anstalten und mit der Unter­
bringung der Kranken der Privatanstalten zu beginnen, wo die Pro- 
vinzialanstalt stark mit Verpflichtungen belastet ist. Dieser Möglichkeit 
muß vorgebeugt werden.

Abg. Frhr. v. H e e r e m a n n  (Centrum) kann diese Ansicht nickt 
theilen. Die Berechtigung der Kommunalverbände komme nickt in 
Betracht, es handle sich nur darum, ob eine Kommune ihre Kranken in 
eigene oder in fremde Anstalten unterbringen kann. Die letztere M ög­
lichkeit muß aber gewahrt werden, weil sonst Anstalten, wie sie z. B . in 
Westfalen bestehen, schwer geschädigt werden würden.

Abg. D r. L a n g  er Hans  (deutsckfreis.) bekämpft den Antrag 
Würmeling, der alle Vortheile, die das Gesetz gewähren soll, wieder 
beseitigen würde.

Räch längerer Debatte wird der Antrag Würmeling angenommen 
und mit ihm 8 31ä.

Der Nest der Vorlage bleibt nach den Kommissionsbeschlüssen unver­
ändert.

Es folgt 2. Berathung der Novelle zum rheinischen Landgemeinde­
beamten - Pensionsgesetz. —  Die Kommission beantragt unveränderte 
Genehmigung und beschließt das Haus nach kurzer Debatte diesem 
Antrag gemäß.

Die Tagesordnung ist erschöpft. —  Nächste Sitzung: Freitag. Tages­
ordnung: Rentengütergesitz.

Schluß IV 4 Uhr.

Deutsches gleich.
B e r lin , 4. J u n i 1891.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin sind von 
ihrer Reise nach K iel heule früh 7 Uhr in B e rlin  eingetroffen. 
Während die Kaiserin sofort die Fahrt nach Potsdam fo rt­
setzte, begab sich der Kaiser nach dein Tcinpelhofer Felde, um 
das 1. und 2. Garde-Dragoncrregiment zu besichtigen. Nach 
stattgehabter Revue entsprach der Kaiser einer Einladung des 
Osfizierkorps des 1. Garde-Dragonerregiments zur Tafe l nach 
dessen Kasino. Am  Sonnabend gedenkt der Kaiser ebenfalls 
auf dem Tempelhoser Felde eine größere Truppmbesichtigung 
abzuhalten.

—  Heute (Donnerstag) M ittag  fand die feierliche Eröffnung 
der 5. Wanderausstellung der unter Protektorat S r. Majestät 
des Kaisers stehenden „deutschen landwirthschaftlichen Gesell-

und M arie auf dein gepackten Reisekoffer, ihren Gedanken nach­
hängend. Dunkel war es in  dem behaglichen Raum, dunkel lag 
das Leben vor beider Blicken.

Leise öffnete sich die Thür.
„ Ic h  muß von D ir  allein Abschied nehmen, mein K ind ," 

sagte Frau Werder ergriffen.
Eugenie flog ihr entgegen und lehnte das müde Haupt an 

die treue Mutterbrust.
„W as ich vom Vater erreichen konnte, mein Kind, ist nur 

der Briefwechsel. Schreibe m ir oft, schreibe m ir alles, was Dein 
Herz bewegt."

Das junge Mädchen schluchzte la u t: „A lso auch das sollte 
m ir verweigert werden? -  AuSgestoßen, verwaist jetzt zum 
zweitenmal?!"

„J a . meine Tochter, sehr tief hast D u  den Vater verletzt. 
Doch sieh in dieser Strenge noch sein väterliches W alten, ja 
heut M ittag  noch, als er D ir  die Abreise anbefohlen, wartete er 
auf ein Bekenntniß. Ich soll in  Dich dringen, aber daß unter 
Euch Töchtern, die J b r wie Augapfel von uns behütet werdet, 
solche Heimlichkeiten existiren können, und daß D u, meine Jenni, 
einen unglücklichen Zufa ll so auszubeuten wußtest, thut dem 
Herzen unendlich weh. W ir  wissen, daß der, der von D ir  ein 
solches Geschenk annahm, nichts mehr davon übrig gelassen haben 
w ird, sonst würde der Vater Dich trotz Deiner Hartnäckigkeit 
veranlassen, zu reden; er würde es auch gethan haben, hättest 
D u  ihm nicht in  Deinem vermeintlichen Recht seine treue F ü r­
sorge wie Habsucht vor die Füße geschleudert. —  Jetzt frage ich 
Dich, meine Jenni, sage aufrichtig, als D u  das Geld fortgabst, 
konntest D u  dabei ruhig Deiner verklärten E ltern gedenken?"

Eugenie hob sich stolz empor, das thränenfeuchte Auge be­
gegnete ruhig der M u tte r forschendem B lick: „J a , ich gab es
ja, als ich bei Klärchen war, und", fuhr sie begeisterter fort, 
„soviel Herzweh ich auch bereitete, so habe ich trotzdem mehr 
damit gestillt. M u tte r, D u  darfst Deine Jenn i wie früher lieb 
haben!"

schaft" durch den Präsidenten der letzteren, Erbgroßherzog v* 
Oldenburg, statt. Der Eröffnung wohnten die Mitglieder s» 
Senats, zahlreiche Vertreter der Bürgerschaft, hohe M ilitä r ' 
Deputationen, Korporationen u. s. w. bei. Der Erbgroßhs*D 
hielt eine Ansprache und eröffnete die Ausstellung m it ein*' 
enthusiastisch aufgenommenen Hoch auf Seine Majestät ** 
Kaiser. ,

—  W ie der „Staatsanzeiger fü r W ürttemberg" melve'
empfing der König den S anitä tsra th  Marc-W ildungcn, welch 
konstatirte, daß ein Grund zur Besorgniß nicht vorliege 
binnen kurzem die Beseitigung der jüngsten S törung zu * 
warten sei. . .

—  D ie Wahlprüfungs-Kommission des Abgeordnetenhaus 
hat beschlossen, über die W ahl des Abgeordneten von Se  ̂
(4. Bezirk Marienwerder, freikonservativ) Erhebungen
die angeblich vorgekommenen Unregelmäßigkeiten, eventw 
durch eidliche Vernehmung von Betheiligten, beim Plenum i 
beantragen.

—  D ie studentischen Korporationen in  Bonn lehnten 
von dem studentischen Ausschuß in  Leipzig an die deutIV 
Studentenschaft gestellten Antrag, der vom Prinzen Heinrich »* 
Reuß-Köstritz unterzeichnet ist, Beiträge fü r einen silbern* 
Ehrenhumpen fü r Fürst Bismarck ihnen zu überm itteln, ab.
die Vertreter des 8 .-6 . (Corps) waren dafür. ^

—  D ie überseeische Auswanderung aus dem deutsch*' 
Reich über deutsche Häfen, Antwerpen, Rotterdam und AMw, 
dam betrug vom Januar bis A p ril d. I .  41 692 Person*, 
H iervon kamen aus der P rovinz Posen 10 755, Wes t p r euß*  
6917, Pommern 5133, aus Bayern rechts des Rheins 251^ 
aus der P rovinz Hannover 2062, Brandenburg m it Bern 
1533, aus Schleswig-Holstein 1528, dem Königreich W ürtt*'^ 
berg 1453, aus der Provinz Rheinland 1164, dem GroßherM 
thun, Baden 992, dem Königreich Sachsen 875, aus der P ro*'? 
Hessen-Nassau 744, Schlesien 607, der Rheinpfalz 581, W*>. 
falen 578, P rovinz Sachsen 564, Ostpreußen 548 und « 
dem Großherzogthum Hessen 536. Der Rest von 2605 verth*" 
sich auf die übrigen Gebiete des Reichs.____________

Anstand.
Rom, 4. Ju n i. Auf eine Anfrage P a ris ' in  der DcßN 

tirtenkammer, ob die Regierung gegen die Juden-VerfolgunS 
in  den verschiedenen Theilen Europas Schritte thun wo>i' 
erklärte der Ministerpräsident R ud in i, die Regierung kö"' 
sich in  die inneren Angelegenheiten anderer Staaten nicht e> 
mischen.

P a r is ,  3. Ju n i. D ie  Kammer der Deputirten "M! 
m it 406 gegen 3 S tim m en einen Antrag an, durch welch 
der zwölfstündige Arbeitstag fü r die Beamten und ^  
beiter solcher T ransport - Unternehmungen festgesetzt w> ' 
die vom Staate, den Departements oder Gemeinden §

Lissabon, 4. Ju n i. D ie parlamentarischen Kommission*^ 
fü r auswärtige, finanzielle und koloniale Angelegenheiten 
sich fü r sofortige Annahme des englisch-portugiesischen B 
träges auf den von der Regierung beschlossenen Grundlagen <*> .

Konstantinopcl, 4. Ju n i. Zuverlässige Nachrichten n 
4 Uhr nachmittags berichten, Kaufmann Is ra e l habe sich , 
dem Lösegeldc Dienstag Abend nach K irkiliffeh begeben, begle* 
von dem Dcagoman der deutschen Botschaft, dem Dragoman 
österreichischen Konsulats und 28 M ann Schutzwache. Die B 
Handlungen wurden alsbald begonnen. D ie Räuber waren 
trauilch und verlangten die Zurückziehung der Schutzwache, vc 
sie die Gefangenen freilassen sollten. D ie Freilassung 
morgen erwartet._________________________

ArovinziaknachriHten.
Gollub, 3. Jun i. (Ertrunken). Schon wieder hat die T>rcivenz^,

"'ein'
Ein  beherzter russischer Soldat sprang

Opfer gefordert. Am vergangenen Sonnabend fiel ein 8jähriger K» , 
beim Baden im Wasser tun und wurde sofort in den unweit kreisew^
Wasserstrudel gerissen. E in  beherzter russischer Soldat sprang 'Hgv  
Fluß und zog mit eigener Lebensgefahr den Knabe» heraus. Da»  ̂
lebte noch, starb aber am Dienstag. Dieser Fall ist um so wew 
bedauern, als der Knabe das einzige Kind seiner Eltern war. -  

(*) Culm, 4. Jun i. (Schützenprämien). Auf der Festsckeibe 
errangen die drei Ehrengaben der Stadt Culm die Herren Trm 
Jnowrazlaw (t  Pokal), Herrmann-Danzig (1 Pokal) und Eiwler-r,
(1 Etui mit 6 silbernen Eßlöffeln), auf derselben Scheibe die zwc>0 ^ e  
gaben deS Culmer Schützenvereins die Herren Grund-Danzig (1 
in Kupferbronze), Klein-Danzig (1 Tafelaufsatz). Die von Herrn 
besitzet Geiger gewidmeten zwei Ehrenpreise im Werth« von

Frau Werder schoß eine Ahnung durch den Kopf: ^
Klärchen? Sollte  W ilhelm  betheiligt sein? Doch am 24. 
m ittags war das Geld noch im Kasten gewesen und aM 
mittags hatten sie eine Karte vom Sohne aus Bonn e rh a ^
Seine Anwesenheit war hier im Orte nicht gut möglich- j: 
Seufzer hob sich aus der wunden Mutterbrust. M ilde  fuhr sie
„S teh ' ich auch vor einem Räthsel, so weiß ich immerhin, 
meine Tochter nur edle M otive zu dieser thörichten Handln ' 
weise veranlaßten."

Eugenie fühlte die ganze Wucht ihres Vergehens. ,,,il 
ich w ill noch einmal zum Vater, w ill ihn bitten, bis er 
auch vergiebt."

„W ills t D u  ihm alles bekennen," erwiderte die Tante, * 
Eugenie senkte das Haupt. „
„ I m  anderen Falle gehe lieber zur Ruhe, mein Kind-

*  flA
Der Wartesaal des Bahnhofs war nur spärlich e rh e ^ ^ t-  

Eugenie, tief verschleiert, an des Bürgermeisters A rm  
Aus dem Halbdunkel hob sich die straffe Gestalt des 

vaterS, der aus die erstaunte Frage des Schwiegersohnes, 
ihn so früh hierher führe, erwiderte: „ Ic h  wollte das li*. ^ses 
h ie r", er deutete auf Eugenie, „noch einmal sehen." Bei 
W orten erhob er des jungen Mädchens K inn  und sah st* ,„>>> 
Augenblick m it seinen treuherzigen Augen forschend 
sagte zuversichtlich: „ W ir  sehen uns bald wieder, mein -
halte Dich brav." h-i>S

Eugenie fühlte, daß der Großvater den Z u s a m M * "^  
ahnte. Sein Abschiedsgruß war ihrer bekümmerten See 
W ohlthat.

Es war bereits elf Uhr mittags, als die Reisend* 
Schmid'sche Haus betraten.

Der Oberst begrüßte sie m it Herzlichkeit an der E ingm m .g^ 
seine Gemahlin hingegen im  Salon sehr zeremoniell m it ge>v 
aber kalten Worten. .

(Fortsetzung m'v
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mit je 6 silbernen Eßlöffeln) errangen auf der Meisterscheibe 
Lj,? ffrelhändig) die Herren Schmidt und Lippmann-Bromberg; die 

und Goldprämien von den Festsckeiben „Westpreußen" und 
'v rrnann Balk" kommen nock zur Vertheilung.
W  3. Jun i. (Syrupfabrik). Die Rittergutsbesitzer M üller
m ° -"nau und Bogulckau beabsichtigen gemeinsam eine Syrupfabrik 
daz richten. Der Bau ist jetzt bereits in Angriff genommen, und soll 
^Hauptgebäude schonbon Ende dieses Monats im Rohbau fertig gestellt

ses^vseriberg, 3. Jun i. (Irrsinnig geworden). Der ehemalige Betriebs- 
rest̂ i Hoppe, welcher nach seiner Pensionirung die hiesige Bahnhofs- 
dxx ^^lion übernahm, ist plötzlich vom Größenwahn befallen worden, 
^ .^ tu n te r in Tobsucht ausartet. Am Montag mußte er nach der 

Anstalt in Neustadt überführt werden, 
bjz.^lrschau, 4 Jun i. (Besitzwechsel). Das der Zuckerfabrik Lieffau 

^ irr ig e  Gut ist gestern vom Gutsbesitzer Ziehm aus Damerau 
^.Lichtenau für 330000 Mk. angekauft worden.

Alüfk ^erbude, 3. Jun i. (W olf in der Heide). Das seit einigen 
hat " umlaufende Gerücht, es halte sich ein W olf in der Heide auf, 
dgz A" v- M . Bestätigung erfahren. Am genannten Tage zerriß
beaî  am Nachmittag auf der Weide ein Schaf eines Forst-
rvied» " . in Binnenwalde. Gestern wiederholte sich der Besuch, dem 

Schaf ^ m  Opfer fiel. Dem unliebsamen Gast, dem sicher 
üe»vo Luches Stück Rehwild und auch manches Wildkalb zur Beute 

sn, ist zur Zeit garnicht beizukommen, denn im Sommer läßt sich 
Enthalt des Raubzeuges wegen der mangelnden Fährten nur sehr 

^D e lle n .
Minist -g .  2- Jun i. (Schickau'scke Werft). Der russische M arine- 
^brik" ^ute Bormittag, nachdem er die Schichau'sche W erft und die 

Aulagen besichtigt hatte, mit seinem Gefolge mit dem Courierzuge 
ätali, weitergefahren. Zur Zeit treffen w ir auf der Werft Russen, 
. . eiipf fv - welche theils die Aufsicht über die im Bauzapaner,b e fin d  und Ja ,

Uchen Schiffe führen, theils als Volontäre arbeiten, 
der 4. Jun i. (Unsinnige Waghalsigkeit). Kürzlich versuchte
der vorige Schüler August G. aus Thegsten beim Heimgänge aus 
Aüael ^ ^  trotz der Warnung der übrigen Mitschüler — durch die 
Einmal .. 'u Betrieb gesetzten hiesigen Windmühle hindurchzulausen. 
Ekfakt es ihm; als er jedoch dieses Wagniß wiederholen wollte,
' v o M ü h l e n f l ü g e l  und schleuderte ihn mehrere Meter weg, 
halt, hungere Zeit bewußtlos liegen blieb. Als er sich etwas erholt 
sanier er sehr und jammerte laut. E r scheint an der linken Brust 
in, zu sein, obwohl äußerlich außer einer kleinen Schramme

yUcht keine Verletzung zu bemerken war. 
dar^m gsberg , 4. Jun i. (Gefährliche Gewohnheit). Wie gefährlich 
Fall "breißen eines sogenannten Nietnagels werden kann, zeigt folgender 

Beamter hatte einen solchen am Zeh deS rechten FußeS. 
"^r n, ' Ausreißen des Nagels war eine kleine Wunde entstanden, die 
"der d /" "  nicht beachtet wurde. Nach Verlauf zweier Tage schwoll 
der n, * ^ h , später der ganze Fuß und dann sogar das Bein an, und 
fiel i« grr "ö ^ ru fe n e  Arzt stellte Blutvergiftung fest. Der M an n  Ver­
dis tzl^uudfieber, und nur der ärztlichen Hilfe ist es zuzuschreiben, daß 

Vergiftung allmählich gehoben werden konnte, ohne daß eine 
0 ^ " fo rd e r lic h  wurde.

3un i. (Hohe Strafe). Der Brennereiverwalter Anton 
^gen rm " aus Dopiewiec wurde in der heutigen Strafkammersitzung 

^'fchsteuerdesraudation und Anstiftung dazu zu 10 000 Mk. 
Tirirf, ^ e r einem Jahre Gefängniß, der höchsten gesetzlich zulässigen 
^-brsitr urtheilt. Der Besitzer der Brennerei in Dopiewiec, Ritter- 
^Nziek,, Josef Stasinski auf Konarzewo, wurde verurtheilt, die
lu zehn Maischbottiche, welche sich in der Brennerei befinden,

lN itt^^sbem ühl, 3. Jun i. (Unverhoffte Freude). Am Montag Nach­
ruf ^  d'and sich auf der Strecke Bromberg-Sckneidemühl ein Galizier 
M  ^  Aise nach Bremen, um von dort nach Amerika auszuwandern, 
damit n, brt wurde es ihm langweilig, und er suchte sich die Zeit 

vertreiben, daß er mit dem Hobel der Karpenterbremse spielte; 
^ U f-s ,^  schlug Plötzlich um und zum nicht geringen Schrecken der 
g ir ie r blieb plötzlich der Zug auf offener Strecke stehen. Der 
. W un^cber das Anhaltsn des ZugeS unbewußt veranlaßt, sah ob 

"n gcw,OE^aren Vorfalles erstaunt auch zum Fenster hinaus und machte 
oa- ffn!.?,"outztes Gesicht, als man in ihm die Person entdeckte, welche 

hatte. Neglementsmüßig sollte er eine Geldstrafe 
leider befand sich eine so hohe Summe nicht in 

und so wurde er dem hiesigen Amtsgericht übergeben, 
r es mit seiner Reise sehr eilig hatte, wurde über 

- -^r. verhandelt, und der Gerichtshof verurtheilt- ihn zu
er^., '"afe. Als der Verurtheilte nun bitterlich zu weinen anfing, 

"och eine kleine Summe für seine weite Reise zur Ver- 
Ü ? ^ l t r ü h r t e  die traurige Lage des Verurtheilten den Amts- 
> *eiber c s ^^ser gab dem betrübten Galizier 1 Mk., und der Gerichts- 

U te  ^^sem Beispiel. Frohen Herzens und erstaunt über die 
Worden ^Handlung, die ihm durch deutsche Gerichtsbeamte zutheil 
f Um ??^*ß  ber Galizier unser Gerichtsgebäude und eilte zur 

unfreiwillig unterbrochene Reise nach dem gelobten Lande

^"Serichtet hatte.
d n e n , L '  - -

der /"he, und s 

nur

^ a u ? A -U r  « ^ H e b u n g  
gemacht, d

Lokalnachrichten.
Thor», 5. J u n i 1891. 

d e r S to lg e b ü h r e n ) .  W ir werden 
P r o v i v , g e m a c v r .  daß nach N r. 336 des kirchlichen Amtsblattes 

"d ^ra, n Ostpreußen die Ablösung der Stolgebühren nur für Taufen 
li, -  ,9 ,Aen in Aussicht steht.

D s .^ k e r g  e h ä lt  er). Nach der allgemeinen Gewährung ftaat- 
^Nwo^^Ualterszulagen an die Volksschullehrer in Orten bis zu 10 000 
i??" V.>?f/ourde erwartet, daß in diesen Orten die Gemeinden mit 
in, *r des EinkommenS der Lehrer ihrer Mittelschulen,

.8en a„s ^/"schulen u. s. w., die vom Bezüge staatlicher Dienstalters- 
^^ärlossen sind, folgen würden. Das ist vielfach nicht ge- 

"^"örmnister Hai nun die Regierungen angewiesen, die 
z u d e r  in Rede stehenden Lehrer und Lehrerinnen ein­

te n .  ^ * A n  und erforderlichenfalls Gehaltsverbesserungen anzu- 
(u " ^ o r n  jst diese Ausbesserung bekanntlich bereits erfolgt.

^ - Lausch v o n  P o s tw e r th  zeicken). Die Frist für den
1. ^  Postwerthzeichen älterer A rt dauert bis zum 30. d. M .  

l ab sind die Verkehrsanstalten zum Umtausch älterer Post- 
- Nicht mehr befugt.

K ^  (P
lNü^obtenE.E^Everletzungen). Auf der dieser Tage 

^  ondwirthschastlichen Ausstellung ist, wie dem

wendet man neuerdings 
die Schnecken heimgesuchten 

GypS soll auch deshalb sich empfehlen, weil 
en verschwinden, sondern gleichzeitig die Pflanzen 
dem Boden durch den Gyps künstliche Düngstoffe

in Pudewitz 
,Pos. Tgbl." 

Ventzki'scher Normal- 
Beschlag belegt

^  Elne ganze Anzahl nachgebauter Ventz
n, weil königl. Staatsanwaltschaft mit ___ _ „

ein- detrie  ̂ betreffenden Fabrikanten das Nachbauen unbefugter 
shr^. dieser y? A lte n . E in  eigenthümlicher Zufall wollte eS, daß dem 
hü P a c b ^ A ^ E r gerade in dem Augenblick die goldene Medaille 

.Eschlcm verliehen wurde, als der Gerichtsvollzieher dieselbe
^"lte. Auch in Jnowrazlaw sind kürzlich eine Anzahl 

rver,. "befugt nachgemachter Normalpflüge mit Beschlag belegt

T h o rn ) .  > Gestern Abend hatten sich etwa 30h z < 2 v ° r ° ° r e i n  .............. ..............
vvl,!'Audern^ - "i schen Restaurant eingefunden, um die Konstituirung 

Ahnten Thorn", welchem bereits 57 Herren beigetreten sind, 
sW "U-dru/k Stadtrath Kittler eröffnete die Versammlung mit 
hßiA eu  N i - X k  Dankes für daS lebhafte Interesse, welches dem körper- 

Born^?kport hier entgegengebracht wird, und theilte mit, daß 
kaA.*Nz, A *'?inmlung aus Grund der Statuten der Rudervereine zu 
die k>E"n sej "^6  und Elbing ein S tatut für den hiesigen Verein auS- 

Bankbeamter v. Czettritz verlas dieses S tatu t und 
welche beide nach den Vorschlägen mit wenigen Aen- 

ersoi^.^^wu^ben. Auf Vorschlag des Herrn Stadtbauraths 
4?" die f.^e die Vorstandswahl durch Akklamation. ES wurden 

v ^ladtrath Kittler (1. Vors.), Bürgermeister Schustehrus 
- Buchk^ettritz (Fahrwart), Drd. phil. Gustav Weese (1. Sckrift- 
wart) V A c  Stolzenberg (2. Schriftwart), Ingenieur Metzger 

"Estiw'!! M allon (Schatzmeister). AlS Vereinsfarben
I>jOorner Stadtfarben "   ̂ "D i- 'sladtsarbe 

flagge werden
blau-weiß mit der Grundfarbe blau 

die Herren Schustehrus, Schmidt und

Metzger entwerfen. Die Geldmittel im vorläufigen Betrage von 3000 
Mk. sollen durch eine verzinsliche und amortisirbare Anleihe in Antheil­
scheinen zu je 100 Mk. aufgebracht werden. Dieselbe ist vollständig ge­
sichert, denn die uns freundlichst zur Einsicht verstattete Liste wies bereits 
Zeichnungen in Höhe von 2700 Mk. auf. An Booten sind bisher ange­
kauft ein Zweier aus Wismar für 125 Mk. und ein Dollen-Rennbvot 
für 130 Mk., während Unterhandlungen über den Erwerb eines Achter­
bootes aus Stettin, welches als Uebungsboot für die 2. Abtheilung 
dienen soll, und eines Gig-Viererbootes aus Berlin noch schweben. Die 
Anschaffung alter Boote wurde von sachkundiger Seite damit begründet, 
daß bei ungeübten Mannschaften bereits bewährte Fahrzeuge empfehlens­
werter seien, auch der Kostenpunkt falle noch ins Gewicht; später sollen 
auch neue Boote angekauft werden. Das einfach herzustellende schwim­
mende Bootshaus soll provisorisch am unteren Ausgange der Brücken­
straße im Strome seinen Platz finden. F ü r dasselbe sind bereits Geschenke 
an Baumaterialien überwiesen, andere in Aussicht gestellt. Die Kosten 
sind auf 1500 Mk. veranschlagt. Das Vereinslokal sowie das am Rock­
kragen zu tragende Vereinsabzeicken wird der Vorstand bestimmen, ebenso 
die Details der Sportkleidung; letztere wird in einem blauen Anzüge 
mit weißer Mütze bestehen. Der Verein gliedert sich in aktive Mitglieder 
der 1. Abtheilung, welche regelmäßig üben (zu dieser meldeten sich gestern 
9 Herren), ferner der 2. Abtheilung, welche fakultativ üben und endlich 
passive Mitglieder. Zum Schlüsse machte der Fahrwart unter allgemeiner 
Heiterkeit den Vorschlag, sofort an O rt und Stelle mit den Uebungen 
zu beginnen, indem er die Nuancen des SportrufS „Hip hip hurrah!" 
erläuterte und die Herren ersuchte, kräftig einzustimmen, was auch bereit­
willig geschah. — W ir rufen dem jungen Vereine zu seinem viel­
verheißenden Anfange ebenfalls ein „Hip hip hurrah!" zu mit dem 
Wunsche, daß der in Thorn neue Sport den Mitgliedern und der Thorner 
Bürgerschaft Freude bereiten möge.

— ( S t e n o g r a p h i s c h e r  V e r e i n ) .  I n  der gestern Abend abge­
haltenen Hauptversammlung wurden einige Vereinsangelegenheiten erledigt 
und ist ein neues Mitglied aufgenommen worden. Die nächste Sitzung 
findet im August statt.

—  ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz
Herr Landgerichtsdirektor Splett. Als Beisitzer fungirten die Herren Land­
gerichtsräthe von Kleinsorgen und Moser, Landrichter Blance und Land- 
gerichtsrath Neitsch. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Staatsanwalt 
Meyer. — Der Besitzer Balcerowicz aus Osieczek hat sich wegen fahrlässiger 
Körperverletzung zu verantworten. E r hatte die Triebwelle seines Roß­
werks nicht mit Brettern verkleidet. Der Dienstjunge Theophil Tadajewski, 
welcher beim Roßwerke beschäftigt war, wurde beim Überschreiten von 
der Triebwelle erfaßt und zur Erde geschleudert. E r erlitt hierbei einen 
Bruch des linken und zwei Brüche des rechten Unterschenkels. B. wurde 
dafür zu einer Geldstrafe von 30 Mk. verurtheilt. —  Unter gleicher 
Beschuldigung steht der Gutsbesitzer Siegesmund von Mieczkowski aus 
Piezewo. Bei ihm verunglückte die Scharwerkerin M arianna Jankowski, 
die einen zweifachen Bruch des rechten Beines davontrug. Auch er wurde 
zu einer Geldstrafe von 30 Mk. verurtheilt. Verurtheilt wurden ferner 
der Scharwerker Stephan Doering aus Pniewitten wegen schweren Dieb­
stahls zu 3 Monaten Gefängniß, der Brenner Wladislaus Krzyzanowski, 
z. Z. in der Strafanw alt zu Rawitsch, und der Gastwirth Albert Grienke 
aus Bromberg aä 1 wegen schweren Diebstahls zusätzlich einer Zuchthaus­
strafe von 15 Jahren zu einer Einsatzstrafe von 5 Jahren Zuchthaus, 
aä 2 wegen Hehlerei zu 4 Monaten Gefängniß und 1 Jahre Ehr­
verlust, der Scharwerker Ignatz Bronczkiewitz aus Bischöflich
Papau, die Arbeiterfrau Elisabeth Rywalska, der Einwohner
Thomas Rywalski, beide aus Folgowo, aä 1 wegen schweren 
Diebstahls zu zwei Monaten, aä 2 wegen einfachen Diebstahls in 
4 Fällen zu 1 M onat, aä 3 wegen Hehlerei zu 14 Tagen Gefängniß, 
der Besitzer Friedrich Künzle aus Kl.-Lzyste wegen vorsätzlicher Körper­
verletzung zu zwei Monaten Gefängniß, der Scharwerker Josef Lewan- 
dowski aus Radmannsdorf und der Scharwerker Johann Plieth aus 
Podwitz, ersterer wegen Diebstahls, letzterer wegen Hehlerei zu je 1 Woche 
Gefängniß.

—  (U n fu g ) . Heute mittag verübte der gebrechliche Sohn einer 
Wittwe in der Sckuhmacherstraße dadurch eine Sachbeschädigung, daß er 
in anscheinend betrunkenem Zustande in der Parterrewohnung mit ge­
ballter Faust so lange in die großen Fensterscheiben schlug, bis eine 
davon in Stücke zersprang. ES hatte sich eine größere Menschenmenge 
bei diesem Unfug angesammelt.

—  (K o h l e n d i e b st a h l). Gestern Abend 9 Uhr wurden von zwei 
mit Kohlen beladenen Eisenbahnwagen, welche vor den städtischen Lager­
schuppen standen, durch zwei Jungen große Kohlenstücke heruntergeworfen 
und weggetragen. Während die Jungen den Diebstahl verübten, standen 
drei Frauen Wache.

—  (E in  B u m m l e r ) .  E in Sckweinchen verspürte das Verlangen, 
die Welt zu sehen, und gelangte auf seiner Reise bis in das Haus 
Neue Jakobsvorstadt N r. 52, von wo es vom Eigenthümer abgeholt 
werden kann.

—  ( Po l i z e i ber i cht ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 3 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein Regenschirm auf dem altstädt. Markt, 
eine anscheinend silberne Brosche mit Achatstein im Ziegeleipark. Näheres 
im Polizeisekretariat.

—  ( V o n  der  Weichsel ) .  Der heutige Wafferstand betrug mittags 
am Mndepegel der königl. Wasserbauverwaltung 0,90 Meter über  Null. 
Das Wasser fällt. Die Wassertemperatur beträgt heute 1 3 ^  Grad R .

—  ( Mar k t ber i ch t ) . '  Auf dem heutigen Wochenmarkte kostesten 
Kartoffeln 2,80— 3,00 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 15 P f. pro Pfd., 
Radieschen 10 P f. pro 6 Bund, Gurken 2 0 -5 0  P f. pro Stück, 
Salat 10 Pf. pro 6 Kops, Spinat 3 Pf. pro Pfd., Spargel 50 bis 
70 Pf. pro Pfd., Mohrrüben 5 Pf. pro Bund, Kohlrabi 60 Pf. 
pro Mandel, Stachelbeeren 15 Pf. pro Pfd., Butter 0,75— 1,00 Mk. 
pro Pfd., Eier 50—55 P f. pro M d l., Hühner alte 2,00— 3,00 M k , 
junge 0 ,60— 1,20 Mk. pro Paar, Tauben 60 P f. pro Paar. Fische 
pro Pfund: Weißfische 15 P f., Hechte 50 P f., Karauschen 40 P f., Barsche 
50 P f , Bressen 30—50 P f., Quappen 40 Pf., Aal 0,70— 1,00 Mk. 
Krebse 1,50— 5,00 pro Schock. Der M arkt war besonders mit Butter 
und Eiern reich beschickt.

—  ( S c h w e i n e t r a n s p o r t ) .  Heute traf über Ottlotschin ein Trans-
port von 111 russischen Schweinen hier ein.______________

 ̂ —  ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  sür  M i l i t ä r a n w ä r t e r ) .  Culmsee, 
Postamt, Landbriesträger, 650 Mk. und der tarifmäßige Wohnungs- 
geldzusckuß. Danzig (an der S t. Johanniskirche), Gemeindekirckenrath 
zu S t. Johann, Erster Organist und Musikdirektor, 1407,50 Mk. jährlich, 
wovon jedoch sowohl der Sängerckor zu unterhalten als auch die I n ­
strumentalisiert und Vokaliften für die Weihnachts-, Ostern-, Pfingst- 
feiertage und den Neujahrstag sowie für die beiden Einsegnungstage zu 
bezahlen sind. Danzig, Garnisoninspektion I I ,  Baubote, Tagelohn 2 Mk. 
Neidenburg (Justizgefängniß), Amtsgericht, Nachtwächter, 30 Mk. mo- 
natlich T h o r n ,  Landgericht, Kanzleigehilfe, zunächst 5 bis 6 P f. pro 
Seite, je nach den Leistungen._______________________________

M annigfaltiges.
( M a n  m u ß  si ch z u  h e l f e n  w i s s e n ) .  I n  einer 

B erliner sozialdemokratischen Wählerversammlung wurde kürzlich 
an den Vorstand die Frage gerichtet: „W ie  sich die Sozial-
demokratie zur Vivisektion stelle?" Kurz entschlossen antwortete 
hierauf ein „Genosse" vom Vorstandstisch, daß sich die Sozial- 
demokratie gar nicht zur Vivisektion stelle, und daß diese ein bis 
zur gewissen Grenze nothwendiges M itte l der wissenschaftlichen 
Forschung bilde. Darüber, wo diese Grenze sei, entscheide das 
humane Fühlen. V o r allen Dingen strebe die Sozialdemokratie 
nicht nach Beseitigung kleinlicher Uebelstände; sie strebe dahin, 
daß der Vivisektion an dem Körper lebender Arbeiter ein Ende 
gemacht werde. Selbstverständlich folgte auf die Darbietung 
dieses öden Phrasenschwalls lebhafter Be ifa ll, obwohl jeder 
„Genosse" wissen muß, daß es keinem „B ourgeo is" einfällt, 
lebende Arbeiter —  auch bildlich gesprochen —  zu vivisezteren. 
Dieser B e ifa ll zeigt aber, daß man übel berathen ist, wenn man 
hinsichtlich der geradezu großartigen Bestrebungen, die Lage der 
Arbeiter zu bessern, auf den Dank oder auch nur auf die A n­
erkennung der Betheiligten rechnet. Aus der „treffenden" A n t­
wort selbst aber ist ersichtlich, daß ein sozialdemokratischer A g ita to r

m it dem Phrasenbüchlein, wie es die Demokratie zurechtgemacht 
hat, vorzüglich auszukommen vermag und daß er immer eine 
Redensart darin verzeichnet sinket, m it welcher er in  Verlegen­
heitsnöthen sich zu helfen im  Stande ist. Was hätte er ohne 
diese „ fü r  alle Lebenslagen" passende Phrase wohl sonst zur 
Befriedigung der Zuhörer antworten sollen?

(A u c h  e in  S t r e i k ) .  D ie „L ib . K o rr."  berichtet, die 
Forstakademie in  Münden werde im laufenden Halb jahr nur 
von 13 Studirenden, darunter 4 Hospitanten besucht, weil im  
vorigen Halbjahr zwischen dem Direktor und den Akademikern 
Mißhelligkeiten entstanden seien. In fo lg e  dessen hätten sich die 
Akademiker untereinander verpflichtet, nach der Eberswalder Forst­
akademie zu gehen und auch in  Zukunft die Mündener Hörläle 
leer zu lassen.

( N a t u r k a t a s t r o p h e n ) .  E in am Donnerstag über 
W ien niedergegangenes Gewitter dauerte mehrere Stunden und 
führte schwere Unfälle herbei: zwei Kinder wurden vom B litz 
getödtet, zahlreiche Personen in  den Häusern und Straßen durch 
Blitzschläge betäubt und beschädigt. —  I n  der Nacht zum Donners­
tag sind infolge eines heftigen Sturm es im Thale Susa (Ober­
ita lien ) mehrere Häuser eingestürzt. M an  zählt neun Todte und 
Verwundete.

( T o d e s f a l l ) .  I n  London verstarb im  A lte r von 80 
Jahren der berühmte Ingen ieur Hawkshaw, der Erbauer des 
Severntunnels, zweier Themsebrücken, von Eisenbahnen in  London, 
R iga, Dünaburg, Witebsk und auf M a u rit iu s , des großen 
Amsterdamer Nordseckanals und anderer großartiger Bauten. 
1870 war er einer der ersten, welcher an dem P lane eines 
Unterseetunnels zwischen Dover und Calais arbeitete.

( C h o l e r a ) .  W ie aus Kairo gemeldet w ird , find in  
Hodeida (Arabien) mehrere Schiffe m it cholerakranken indischen 
P ilger»  eingetroffen. D ie Schiffe hatten auch viele bereits ver­
schiedene P ilge r an Bord. D a das Quarantänekomitee die
Landung verbot, so kehrte» die Schisse nach In d ie n  zurück. I n  
S yrien , in  der Nähe des Rothen Meeres, ist die Quarantäne 
verschärft.

( Z u r  J u d e n  f r a g e )  w ird der „N ow. W r."  aus Moskau 
nachstehende charakteristische Notiz übersandt: Bei der letzten 
polizeilichen Revision der jüdischen Handwerker - Etablissements 
in  Moskau wurde u. a. nachstehendes festgestellt: Von 32 
Uhrmachern, die an der Pokrowka und Marosseika etablirt 
sind, haben sich thatsächlich zwei m it dem Verkauf und der 
Reparatur von Uhren beschäftigt, während die übrigen
dreißig Uhrmacher heimliche Pfandleihanstalten besaßen. Letz­
teres ergab sich erst bei der eingehendsten polizeilichen Unter­
suchung. D ie Polizei fand nämlich in  den Wohnungen 
dieser 30 Pseudouhrmacher eine ganze Masse allerhand ver­
setzter Gegenstände, die in  Packeten zusammengebunden und 
registrirt waren, und nur an den auf die Straße gehenden
Fenstern hingen zum Schein einige alte (ebenfalls versetzte)
silberne Uhren. _______

Mriefkasterr.
Frau  I .  K. Die gewünschte Zusammenstellung der Thorner M arkt­

preise finden Sie am Schlüsse deS JnseratentheilS dieser N r.

Telegraphische Depesche der „Thorner Fresse".
L i b a u , 5. Jun i. D er hiesige englische Konsul erhielt 

die Weisung, den russischen Juden von der Auswanderung 
nach England dringend abzurathen, da dort Arbeitsmangel 
herrsche. (D ie  Engländer sind doch schlaue Leute. Red.).

"" Verantwortlich für die Redaktion: O S w a l d  K n o l l  in T horn^ '  

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
5. Ju n i 4. J u n i

Tendenz der Fondsbörse: ermäßigt.
Russische Banknoten p. K a s s a ............................ 240— 60 2 4 1 -3 0
Wechsel auf Warschau k u r z .................................. 2 4 0 -2 5 241— 10
Deutsche Reichsanleihe 3V- V « ............................ 9 9 - 99—
Polnische Pfandbriefe 5 0 / 0 .................................. 7 4 -9 0 7 4 -9 0
Polnische Liquidationspfandbriefe....................... 7 2 -9 0 7 2 -8 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V, Vo . . . . 9 6 - 9 6 -
Diskonto Kommandit A n th e ile ............................ 1 8 0 -8 0 180— 25
Oesterreichische Banknoten....................................... 1 7 3 -7 0 1 7 3 -4 5

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i ............................................. 2 3 4 - 2 3 6 -5 0
Septem ber-Oktober................................................... 2 1 0 -5 0 211— 50
loko in N ew yo rk ........................................................ 1 1 0 -5 0 1 1 0 -4 0

R o g g e n :  l o k o .............................................................. 209— 210-
J u n i ............................................................................... 2 1 0 -5 0 212-
J u n i - J u l i ................................................................... 205— 75 207—
Septem ber-Oktober................................................... 189— 1 9 0 -5 0

R ü b ö l :  J u n i .................................................................... 6 0 -6 0 60— 70
Septem ber-Oktober................................................... 6 0 -8 0 61—

S p i r i t u s :  .........................................................................
50er loko .............................................................. — _
70er loko .............................................................. 5 1 -2 0 5 1 - 3 0

70er J u n i - J u l i ........................................................ 5 0 -3 0 5 0 -5 0
70er Sept.-Okt.............................................................. 4 6 - 2 0 4 6 -4 0

Diskont 4 pCt., Lombardzinsfuß 4V , pCt. resp. 5 pCt.

K ö n i g s b e r g ,  4. Jun i. S p i r i t u S b e r i ä r t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß unverändert. Zufuhr 20000  Liter. Gekündigt 15 000 
Liter. Loko kontingentirt 72,25 M . Gd. Loko nickt kontingentirt 52,25 
M ark Geld. ________

Meteorologische Beobachtungen i« Thor».

Datum St. Barometer
nun.

Therm.
06.

Windrich­
tung und 
Süirte

BewvN. Bemerkung

4. Jun i. 758.4 -s- 13.7 4
758.3 -I-  7.3 5

b. Jun i. 7ÜL 758.4 -s- 7.7 8 ' 0

S o n n a b e n d  am 6. J u n i .  
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 42 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 15 M inuten.

Kirchliche Nachrichten.
Sonntag (2. n. TrinitatiS) den 7. Ju n i 1891.

Altstädtiscke evangeliscke Kircke:
Morgens 7>/, Uhr: Herr Pfarrer Jacobi.
Dorrn. 9V , Uhr: Herr Pfarrer Stackowitz. Nachher Beichte: Derselbe. 

—  Kollekte für Synodalzwecke.
Neustädtische evangelische Kirche:

Lorm. 9 Uhr: Beichte in beiden Sakristeien.
Norm. 9 */i Uhr: Herr Pfarrer Hänel.
Vorm. 11V, Uhr: Militärgottesdienst. Herr Division-pfarrer Keller. 
Nachm. 5 Uhr: Herr Pfarrer Andrieffen.

Evangelisch-lutherische Kirche:
Nachm. 3 U h r: Kindergottesdienst. Herr Garnisonpfarrer Rühle.

M ontag, 8. Jun i, Nachm. 6 Uhr:
Besprechung mit den konfirmirten jungen M ännern in der Wohnung 

des Herrn Garnisonpfarrers Rühle.



Danksagung
Allen denjenigen, welche bei der! 

I Beerdigung unserer lieben Frau und I 
I M utter freundlichst theilgenommen 
!und uns durch reichliche Blumen-1 
spenden erfreut haben, sagen w ir !  
hiermit unseren tiefgefühltesten Dank.'

T h o r n  den 5. J u n i 1891.
IO . LL,»»I»»^I^IU»«»»I» u Familie I

Bekanntmachung.
An unserer Elementarschule auf der 

Bromberger Vorstadt hierselbst ist eine Ele­
mentarlehrerstelle neu zu besetzen.

Das Gehalt der Stelle beträgt 1050 Mk. 
und steigt in  2 X 3  Jahren um je 150 Mk., 
in  1 X 3  Jahren um 300 Mark, in  2 X 3  
Jahren um je 150M ark und 3 X 5  Jahren 
um je 150 M ark bis auf 2400 Mark, wobei 
eine auswärtige Dienstzeit zur Hälfte ge­
rechnet wird.

Bei der Pensionirung w ird das volle 
Dienstalter, seit der ersten Anstellung im 
öffentlichen Schuldienst, angerechnet. Be­
merkt wird, daß Bewerber m it besonderer 
Befähigung für den Gesangsunterricht vor­
zugsweise berücksichtigt werden sollen.

Bewerber wollen ihre Meldungen unter 
Beifügung ihrer Zeugnisse und eines Lebens­
aufs bis zum

85. Juni d. Js.
bei uns einreichen.

Thorn den 15. M a i 1891.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Z ur Ergänzung des Bestandes im städti­

schen Krankenhause w ird die Lieferung 
folgender Gegenstände ausgeschrieben:

400 m weiße Leinwand zu Bettbezügen, 
55 „  „  „  „  Bettlaken,

310 „  „  „  zu Männerhemden,
125 „  „  „  zu Frauenhemden,
55 „  „  „  „  Unterlagen.
45 „  Köpernessel zu Frauenröcken,
64 „  bedruckte Leinwand zu Frauen- 

anzügen,
50 „  Parchend,
4 Dtzd. Handtücher,
4 „  Männertaschentücher,
2 „  Servietten und
3 „  Männer-Anzüge.

Offerten nebst Proben und Preisangabe 
sind versiegelt und m it der Aufschrift: 

„Submissionsofferten auf Leinwand pp. 
fü r das städtische Krankenhaus" 

bis zum l5. Juni cr.
im städtischen Krankenhause einzureichen.

Die Lieferungsbedingungen können in 
unserem Stadrsekretariat II eingesehen werden. 

Thorn den 2. J u n i 1891.
______ Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die Unterhaltung der Ziegeldächer auf 

den Gebäuden des Kinderheims und des 
Wilhelm-Augusta-Stiftes (Siechenhauses) so­
wie der Pappdächer des städtischen Waisen­
hauses in  der Bromberger Vorstadt soll für 
die Zeit vom 1. J u l i 1891 bis 1. A p ril 1897 
im Wege der öffentlichen Ausschreibung 
vergeben werden. Angebote in  verschlossenem 
Umschlage m it entsprechender Aufschrift sind 
bis zum 17. J u n i cr. vorm . N U hr im 
Stadtbauamt einzureichen. Daselbst kann 
der als Bedingung geltende Vertrags­
entwurf eingesehen werden.

Thorn den 4. J u n i 1891.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Ueber das Vermögen des Kaufmanns 

l-v a p o lä  SvZk in  T h o rn  ist am 4. 
J u n i 1891 nachmittags 5 Uhr 30 M in . 
das Konkursverfahren eröffnet.

Konkursverwalter Kaufmann 6 . 
rv d lL U v r  in  Thorn.

Offener Arrest m it Anzeigefrist

bis 4. Juli 1891.
Anmeldefrist

bis zum 25. Juli 1891.
Erste Gläubigerversammlung

am 2. Juli 1891
v o rm itta g s  9  U h r

Term inszim iner N r. 4  des hiesigen 
Amtsgerichts und allgemeiner P rüfungs- 
term in

am 8. August 1891
vo rm itta g s  9  U h r

daselbst.
Thorn  den 4. J u n i 1891.

Gerichtsschreiber 
des Königlichen Amtsgerichts.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

M ontag den 8. Jun i d. Js.
nachmittags 3 Uhr

werde ich vor dem Gasthaus« des Gastwirths
Kram pltr zu M ocker

einen Kastenwagen mit Leder­
sitz nnd zwei Pferde

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
Bezahlung versteigern.

Thorn den 5. J u n i 1891.

_________ Gerichtsvollzieher in  Thorn.

L) herrschaftliche Wohnungen Bromb. 
^  Vorstadt Schulstraße N r. 114, vom I. 
J u l i  d. Js . ab zu vermiethen.

6 .  8 v p x » r t .

Bekanntmachung.
Zufolge Verfügung vom 25. M a i 

1891 ist am 30. M a i 1891 die in  
Thorn  errichtete Handelsniederlassung 
des Kaufmanns Tdsoäor kuvkarüt 
ebendaselbst unter der F irm a Tb. 
R llv k L rü t  in  das diesseitige F irm en­
register unter N r. 855 eingetragen.

T ho rn  den 30. M a i 1891.
Königliches Amtsgericht.

Bekanntmachung.
I n  unserem Firmenregister ist unter 

N r. 260 die F irm a ckLvod Volckdvrß 
hierselbst gelöscht.

T ho rn  den 30. M a i 1891.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mocker, 
Band 27, B la tt 774, auf den Namen 
der M aurer L m l! und ^ u ß u s ts  geb.
Uvl w L ll l l  —  Llbroodt'schen Eheleute 
eingetragene, in  Mocker belegen« G rund­
stück

am Ist. August I8Sl
vorm ittags 10 Uhr

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,22 T h lr . 
Reinertrag und einer Fläche von 28,61 
A r  zur Grundsteuer veranlagt. Auszug 
aus der Steuerrolle, beglaubigte Ab­
schrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das G rund­
stück betreffende Nachweisungen, sowie 
besondere Kaufbedingungen können in 
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn  den 27. M a i 1891.
Königliches Amtsgericht.

Zwangsversteigerung.
I m  Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im  Grundbuche von Mocker, 
B la tt 792, auf den Namen der B au­
unternehmer ckal1»i8 und M a r io  geb. 
ksom nLllll -  kLätilv 'schen Eheleute 
eingetragene, zu Mocker belegene G rund­
stück

am 13. August >89l
vorm ittags 10 Uhr 

vor dem unterzeichneten Gericht, an 
Gerichtsstelle versteigert werden.

Das Grundstück ist m it 0,18 T h lr . 
Reinertrag lind einer Fläche von 0,23,23 
Hektar zur Grundsteuer veranlagt. Aus- 
zug aus der Sreuerrolle, beglaubigte 
Abschrift des Grundbuchblatts, etwaige 
Abschätzungen und andere das Grundstück 
betreffende Nachweisungen, sowie be­
sondere Kaufbedingungen können in  
der Gerichtsschreiberei, Abtheilung V, 
eingesehen werden.

Thorn  den 26. M a i 1891.
Königliches Amtsgericht.

Oeffentliche
Zwangsversteigerung.

Mittwoch den 19. Juni d. I .
vormittags 10 Uhr

werde ich auf dem Gehöfte des Gastwirths 
paiwegrau in  Schünsee eine daselbst unter­
gebrachte

Lokomobile nebst Dreschkasten 
und Strostelevator

öffentlich an den Meistbietenden gegen gleich 
baare Zahlung verkaufen.

___________ Gerichtsvollzieher in Thorn.

> » « » » » !» « » » » <
GkHk CiWkkil- 

Acktioii
«I«»» 10 «RuiNi

vormittags 10 Uhr 
beginnend versteigere ich im Lager- 
speicher der Spediteur-Firma 6. ' 
Kiefflin für fremde Rechnung da- j 
selbst lagernde ca. 126 M il le  
Q u a litä ts  - C igarren» darunter ' 
laut Aufgabe echte Havana, Aara- i 
Cuba, S t. Felix, Bahia, Ussaramo, 
Bornes,Mexikaner,Padang-Berang,' 
Sumatra u. a. S. Alles in ver- j 
schiedenen Partien öffentlich meist- 
bietend gegen Baarzahlung.

W  Gerichtsvollzieher. H

1. Lellwrii'""
Konkurssache.
Das reichhaltige Lager von
Weinen, Rnm , Arrae, Cognae, 

Harzer Sauerbrunnen rc.
wird zu ermäßigten Preisen verkauft.

Die Weinstuben
sind nach w ie  v o r I M "  geöffnet. 
________________ Kerbig, Verwalter.

ZLerrscbaftliche Wohnungen zu vermiethen.
Zu erfragen in der Exped. d. Ztg.

M . Z. n. K. sofort z. v. Schillerstr. 410, 2 Tr. 
Eine kleine Wohnung zu v. b. 8. XrUger.

bis 1. I
W  Septbr. halten w ir unsere I  

» Geschäfts - Lokale an den ! 
N Sonntagen von 2 UhrD 
K nachmittags an geschlossen.»
Dk. 8aeli8. Kmilie 8oliulr. V 

ffl. Kölielikn.

^ H H i r  machen unsere geehrten 
Kunden darauf aufmerksam, 
daß w ir R e c h n u n g s ­
b e t r ä g e ,  w e l c h e  b i s  

z u m  18 .  J u n i  a n  u n s  ni cht  
g e z a h l t  s i n d ,  g e r i c h t l i c h  
e i n z i e h e »  lassen werden.

8. Weinkaum L 6o.

8taubmän1e!, 3  
»N  e g an m an t e  >,» 
I  boklafdeoken, I  

» N 6 l 8 6 p l a i ä 8 , I
em pükklt.

»C arl k la ilo n lk o rn l
U  A a rk t 302. I

Ueste und einzelne 
Roden von « » 1 « «

Mel-Ächii,
sowie

lffousseün lle laine
werden billig ausverkauft.

S v 8 t L V  L I l L S .
Dem geehrten Publikum von T ho rn  und 

Umgegend empfehle ich mich zur Anlage von

Brunnen
jeglicher A rt, speciell Abesstnierröhren- 
brurrnen. Prima-Referenzen zur Seite; bin 
zur Zeit auf D om . Landen bei Briesen 
beschäftigt. Gefällige Anfragen bitte an den 
Monteur V > » p k v  in Landen oder direkt 
an mich zu richten. LL. V « I» I» n r« It, 
Brunnen- und Röhrenbaumeister, G r ä t z ,  
Regierungsbezirk P o s e n .

§

kaust mau die schönsten nnd billigsten

Tapeten?
bei

N .  8 u l t x .
Breite- u. Nauerstraheil-Ue 459.

o/o und mekr
sind tagt täxlie li

o b  »  6
N6QN6N3VV. RisLeo, seldt m it nur 
kleinen Oapitalien von Ll. 100, 
an d. londoner Ltook-LxekanAe

2U ASHVl,»,»«,».

V I L I
i8t 2 U ergeben aus dem OLreular,
^vag nebst ^Vookenderielit in

dvukeksr Zpraevk
grätig und kraneo vergeuden

ll. 8. Lockrane L 8ons,
seit 1867 etnbl. Ztookdrokers,

lS - IL ,  O«»^,»I»»tI, Q v iLL lv i» , L  O .

Dr. Spriulgerslhe Heilsalbe
heilt gründlich veraltete Beinschüden, knochen- 
fraßartige Wundert, böse Finger, erfrorene 
Glieder, W urm  rc. Zieht jedes Geschwür 
ohne zu schneiden schmerzlos auf. Bei 
Husten, Halsschmerzen, Quetschung s o f o r t  
Linderung. Näheres die Gebrauchsanwei­
sung. Zu haben in den Apotheken ü. 
Schachtel 50 Pf.________________________

Herrschaftliche Wchmngell
(evtl. m it Pserdestall) und eine kleine Woh­
nung, 3 Zimmer, Zubehör und Wasserleitung 
zu vermiethen durch O l»ir 8 » » ,il.

Bromberg. Vorst., Schulstr. 136.
herrschaftliche Wohnungen in  der 111. 
^  Etage von 6 Zim. nebst Badestube 
und Zubehör in  meinem neu ausgebauten 
Hause Brückenstr. 17 von sofort zu verm. 

_____________________ poplavvgkl.
^uchmacherstraße 187/88 ist die Parterre- 
^  Wohnung, 7 Zimmer, Mädchenstube 
und Zubehör zum 1. Oktober zu vermiethen; 
dieselbe kann auch früher geräumt werden.

l.  fro lnverk.
/SLrößere herrschaftliche W ohnung Park- 

straße 138 b, (renov.) m. Zubehör, 
Garten und Pferdestall zu verm. Näheres 
Gerberstraße 267 b parterre.
2 f. möbl. Zimmer zu verm. Schloßstr. 293,11.

Ich habe mich in Mocker als

MW- Arzt
niedergelassen und wohne bis 
auf weiteres in s to is e s te ü o tk 's  
Hotel Concordia, 1 T r .

Sprechstunden: 8—10 Uhr vorm.
3—5 Uhr nachm. 

M o c k e r  den 1. J u n i 1891.

vr. 7K. ssiseker,
____________prakt Arzt.

M o I l - l l . lM M 8 M
von

1. klobig -  Mocker.
' Aufträge per Postkarte erbeten.'

Krillant-Hufbürsiforben
zum Auffärben verblichener Kleider- 
und Möbelstoffe in  allen Nüancen 

a F l. 25 und 50 P f. 
zu haben bei
änton koerwara, Gerberstr. 290, Drog. 
Lauer, Drog., Mocker.

M ein in der Bahrrhosstraße belegenes

Grundstück,
bestehend aus einem zweistöckigen u. einem 
einstöckigen Vorderhause, ersteres m it zwei 
großen Schaufenstern rc., sowie zwei H inter­
gebäuden, auf welchem seit 15 Jahren eine 
Sarg- und Möbeltischlerei m it Erfolg 
betrieben worden ist, bin ich willens, aus 
freier Hand zu verkaufen.

O t t«  IL I in jix ,  Tischlermeister, 
______________ Briefen Westpr.________

Grundstück,
best. Lage, Brombg. Vorst., (am Stadtpark), 
Anschl. Straßenbahn — Wohnhaus m. 6 
Zim. i. Crdgesch. und 4 Zim. im l. 
Stock sowie Gart., Stalls, u. Wagen 
remise — alles neu renovirt, ist im Ganz. 
zu vermiethen ev. auch zu verkaufen. Näh. 
Gerberstr. 267 b. 8uror>kovv8ki.

M ein in der Schiller-krähe belegenes

Grundstück.
bin willens, freihändig unter günstigen Be­
dingungen zu verkaufen.

W. komann, Thorn.
Die in Mocker belegene

Bauparzelle, L L N K "
sellschaft in  B erlin  gehörig, ist von sofort
zu verkaufen. Näheres bei f. 6erdi8.

Cck«,aus
Bedingungen zu verkaufen. Zu erfragen in 
der Exped. der „Thorner Presse" Thorn.

funden freundliche Auf. 
nähme Culmerstr. 332. 

Daselbst 1 auch 2 möbl. Zim. zu verm.

Echt engt. Porter
empfiehlt slaschenreis

V I» . LL»i»tLvi*,
B  i e r - V  e r s a n d t - G e schüf t .

E in  gebrauchtes, gut erhaltenes

D v e i  - R a d
wird zu kaufen gesucht. Zu erfragen in 
der Expedition dieser Zeitung.
A M 'L L ,»  k l« l , » ^ ,  LSoIlHVttUVIL^W V
auf Federn, neu, billig zu v e r k a u f e n .  
8i6vvert, Schmiedemeister, Gerechtestr. 103.

Ane gut erh. rothe Plnschgaruitnr,
e i n  S c h r e i b t i s c h ,  billig zu ver- 
kaufen I. Linie, Ecke Hofstraße, 1 Treppe.

Hochfeine Matjesheringe
empfehlen lVlliS ltL«! «D 8 « I» i».

Hochfeine Matjesheringe
und ausgezeichnete M altakartoffeln

empfiehlt kegdon, Gerechtestr. 98.

Malergehilfen
s u c h t

Junge Mädchen
I mit guter Schulbildung werden von! 
I sogleich gesucht. Näheres durch! 
1 IIa l(o^8ki, Tuchmacherstraße 154.1

Ciue Auslviirterin s L / L - ' Z Ä 7
Sauanschlagsformulare, 

Lohnlisten rc.
sind vorräthig.

O . v o m b r o y s l i l ,  Buchdmckerei.

Kchnelldampfer 
Kvemen—Uewyork

Iffattfeilit,
B erlin , Jnvalidenstraße 9 3 .

H^ersetzungshalber ist eine Wohnung von 
^  3 Zimmern nebst Zubehör zu ver­
miethen bei 6. 8okü1r in Klein-Mocker.

U t ie g ö s ^ l!  Verein
Sonntag den 7. Juni cr.

findet iv l

Vietorle-Kerten
HiVöerfest
Abmarsch der Kinder nach dem 

um 2 Uhr nachmittags von der Cun> 
Esplanade. ^

Jedes im Zuge mitmarschirende KlNv 
Vereins-Mitglieder erhält beim Eintres! 
ein Gewinnlos gratis.

Von 4 Uhr ab: ^

Großes Militär-Conttk!
ausgeführt von der Kapelle des PioM^ 

Bataillons Nr. 2.
Während des Concerts: »,

Preisschießen, Stangenklettern,2Vuk> 
greifen und verschiedene andere 

Kinderbelustigungen. „
Ein trittspre is fü r M itglieder und der 

Angehörige pro Person 10 Pf. 
Nichtmitglieder pro Person 20 Pf- . 3 
Kinder in  Begleitung Erwachsener l» 
Lose L 10 Pf. sind an der Kasse zu 
Jedes Los gewinnt.

Nach dem Concert:

M itg iiede" d i!' s i /a m  T a n ,^  
zahlen pro Person 50 Pf.

Nichtmitglieder pro Person 1 Mark.
_________ D e r  V o r s ta n d . __ ^

Wohlthätigkeils-Verei" 
in Podgorz. .

Das fü r den 24. M a i angekün^

S s l l l i l l t l f t j l
in

8ek>ü886lmükl6 „
wurde der ungünstigen W itterung 
aufgeschoben.

Dasselbe findet prograinmmäßlg, 
stehend aus

Tombola,PreiskegellhPrkisjlhikdk"
Sonntag den 7. d. M ts-

statt.
Anfang 4  Uhr. — Entree 30  P " ' 

Kinder frei.
Um zahlreichen Besuch bittet

_________________ d e r  V o r s ta n V ^
/» r in e  W o h n u n g  v. 3 Zim. »- Ä .  
^  zu vermiethen. C1.
Brombergerstr. (Haltestelle der Pferdebay^

2 Wohnungen
zum Preise von 85 und 90 Thaler k-Ao. 
s o f o r t  zu vermiethen Culmerstr.^30 - ^  

V e r l o r e n  am 2. cr. abds. .auf
Wege von Fort 7 nach dem BrückeU..^ 
eine silberne Remontoiruhr mit ^  ^
kette. Abzugeben g. Belobn, i. d.

B e n e n n u n g  ^  ^

tt)0 Kilo

50Kilo

IV« Ko. 
1 Kilo

Weizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Hafer . . . 

trotz (Richt-) 
eu . . .

§rbsen . . 
Kartoffeln 
Weizenmehl . 
Roggenmehl .
Brod . . . 
Rindfleisch v.d.Keul«

„  Bauchfleisch 
Kalbfleisch. . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch . 
Eßbutter . . .
Eier . . . .
Aale . . . .  
Karpfen . . . 
Zander . . . 
Hechte . . . .  
Barsche . . . 
Schleie . . . 
Weißfische.
Milch . .
Petroleum
S p iritus  . . . . , 
S v iritus ldena lu rirt) !

Fahrplan.
Von Ikorn « k  naok:

/Vlllmsv« 8.0010.58 2.25 
gekvvsee 7.25 11.08 2.16 
Lrxvllav 7.05 12.07 3.46 
vttlotsek. 7.35 12.09 7.16 
kromdorZ 7.33 12.03 5.55

Sckock 
1 Kilo

1 Liter

6.24 
7.23 
7.21

10^2
ln Ikorn »i» von:

10.41

C»lIlU8vv
8edvv8eo
ItrxviiLu
yttlotnel».

<vrvmdvrx

8.53
6.44
7.08
9.51
7.03

11.41
11.47
10.15
3.26

10.46

5.17 10.20
5.34
1.59

10.11
5.55

10.26
7.01

12Z7

10.46/

O ilt is  vom 1. duni 1891.

?rv88o.

Druck und Verlag von 8. Dombrow-kt in Thorn.


